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Wichtiger als unser Leben 

Das Untergrundarchiv des Warschauer 
Ghettos 

29. Juni 2023 – 7. Januar 2024 
 

Zusammen mit dem Jüdischen Historischen Institut Emanuel Ringelblum 

in Warschau widmet sich das NS-Dokumentationszentrum München in 

der Ausstellung Wichtiger als unser Leben dem Untergrundarchiv des 

Warschauer Ghettos, das von einzigartiger historischer Bedeutung, aber 

doch weitgehend unbekannt ist. Die vom Jüdischen Historischen Institut 

verwahrte Sammlung ist ein herausragendes Beispiel jüdischer Selbstbe-

hauptung während der Shoah. Sie ist ein Akt zivilen Widerstands und ei-

ner der ersten Versuche, den von Deutschen initiierten Massenmord an 

der jüdischen Bevölkerung Europas im Moment des Geschehens syste-

matisch zu dokumentieren und zu archivieren. 

Mit dem Einmarsch der deutschen Wehrmacht in Polen beginnt im Sep-

tember 1939 der Zweite Weltkrieg. NS-Deutschland weitet seine antijüdi-

sche Politik auf die eroberten Gebiete aus und sperrt die jüdische Bevölke-

rung in Ghettos ein. In Warschau, der bedeutendsten jüdischen Gemeinde 

in Europa und einem Zentrum des kulturellen Lebens, entsteht das größte 

Ghetto. Die deutschen Besatzer riegeln 1940 einen Teil der Stadt ab und 

verschleppen die jüdische Bevölkerung Warschaus und umliegender Ge-

meinden dorthin. Im Bewusstsein dieses Geschehens und der Dringlich-

keit, es für die Mit- und Nachwelt zu dokumentieren, initiiert der Historiker 

Emanuel Ringelblum ein beispielloses Sammlungsprojekt im Ghetto. 

Über mehr als zwei Jahre hinweg sammelt und erstellt eine im Geheimen 

arbeitende Gruppe von jüdischen Akademiker*innen, Schriftsteller*innen 
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und Aktivist*innen, die sich Oneg Schabbat („Freude des Sabbat“) nennt, 

Zehntausende von Dokumenten über das Leben und Sterben im Ghetto: 

Das Oneg Schabbat- oder Ringelblum-Archiv entsteht. Die Ausstellung 

Wichtiger als unser Leben erzählt von diesem Unterfangen und zugleich 

von der vielfältigen jüdischen Gemeinschaft im Ghetto, ihrer Verfolgung 

und Vernichtung.  

Das ursprüngliche Ziel der Gruppe Oneg Schabbat war es, das Leben im 

Ghetto unter der deutschen Besatzung zu dokumentieren. Jüdinnen und 

Juden aus Warschau und weiteren polnischen Regionen, jüdische Depor-

tierte aus Deutschland und den besetzten Gebieten sowie aus anderen 

Ghettos nach Warschau Geflüchtete waren dort unter unmenschlichen 

Umständen zusammengedrängt. In der bedrückenden Enge des abgerie-

gelten Ghettos inmitten der Warschauer Innenstadt versuchten sie zu 

überleben. Bis zu 460.000 Männer, Frauen und Kinder waren dort zusam-

mengepfercht; rund 100.000 von ihnen starben an Hunger und Krankhei-

ten. 

Ab 1941/42 wurde zunehmend offenbar, wohin die deutsche Besatzungs-

politik führte. Im Rahmen der „Aktion Reinhardt“, die auf die Wannsee-

konferenz vom 20. Januar 1942 folgte und auf die systematische Ermor-

dung der jüdischen Bevölkerung in den deutsch besetzten Gebieten Po-

lens zielte, ordneten die deutschen Behörden im Juli 1942 die „Umsied-

lung der Warschauer Juden in den Osten“ an. „Umsiedlung“ bedeutete 

dabei nichts anderes als den Tod. Mehr als 300.000 Menschen wurden 

vom Warschauer Ghetto aus in die nationalsozialistischen Vernichtungsla-

ger deportiert und ermordet. 

Den Mitgliedern von Oneg Schabbat wurde bewusst, dass sie die deut-

sche Besatzung sehr wahrscheinlich nicht überleben würden. Unter dem 

Eindruck der mörderischen Maschinerie der Shoah begann sich die 

Sammlungstätigkeit der Gruppe zu verändern: Sie richtete ihren Fokus 

nun ganz darauf, den organisierten Massenmord an den europäischen Jü-

dinnen und Juden in den deutschen Vernichtungslagern im Osten für die 

Nachwelt zu dokumentieren. Gesammelt wurden Beschreibungen von De-

portationen, Hinrichtungen, Folter und von der Vernichtung ganzer jüdi-

scher Gemeinden, die Warschaus mit eingeschlossen.  

Von den ungefähr 60 Mitarbeiter*innen von Oneg Schabbat – die genaue 

Zahl steht bis heute nicht fest – überlebten nur drei die Shoah. Ein Groß-

teil des Archivs jedoch, rund 35.000 Seiten, überdauerte den Krieg, ver-

steckt und vergraben in Blechkisten und Milchkannen, unter den Ruinen 

des Ghettos.  
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Die Ausstellung Wichtiger als unser Leben konzentriert sich auf die Zeug-

nisse aus dem Archiv. Indem sie die Überlieferung aus dem Oneg Schab-

bat-Archiv ins Zentrum der Präsentation stellt und die Dokumente und Fo-

tos für sich sprechen lässt, bietet sie eine radikale Innensicht des Ghettos 

aus jüdischer Perspektive. Auf diese Weise ergibt sich ein dichtes und fa-

cettenreiches Bild des Lebens, Leidens und Sterbens im Ghetto. Neben 

Reproduktionen von Archivmaterial und historischen Filmausschnitten 

sind rund ein Dutzend Original-Exponate aus dem Archiv in der Ausstel-

lung zu sehen. Sie alle spiegeln die große Bandbreite der gesammelten 

und produzierten Dokumente wider: Tagebücher, Berichte, Statistiken, 

Briefe, Lebensmittelkarten, Fotografien, deutsche Zeitungen, jüdische Un-

tergrundzeitschriften und sogar Bonbonpapier – all diese Zeugnisse sen-

den Botschaften von unterschiedlicher Schwere aus dem einer Zeitkapsel 

gleichenden Archiv. An Audiostationen sind zeitgenössische Texte aus 

dem Ghetto zu hören, die von Schauspieler*innen der Münchner Kam-

merspiele eigens für die Ausstellung eingesprochen wurden. Sie verlei-

hen den Stimmen aus dem Ghetto eine beeindruckende Präsenz.  

Wichtiger als unser Leben macht das Untergrundarchiv des Warschauer 

Ghettos als Akt des Widerstands begreifbar: als einen unendlich mühe- 

und qualvollen, aber letztlich erfolgreichen Versuch, die Geschichte der 

Shoah von jüdischer Seite aus zu schreiben, der Auslöschung des polni-

schen Judentums zum Trotz. 

Die Ausstellung ist gemeinsam mit dem Jüdischen Historischen Institut 

Emanuel Ringelblum in Warschau realisiert worden, welches das Archiv 

bis heute bewahrt und verwaltet. Das 1947 gegründete Institut widmet 

sich der Geschichte und Kultur der Jüdinnen und Juden in Polen und ist 

neben Yad Vashem und dem United States Holocaust Memorial Museum 

eine der wichtigsten Forschungseinrichtungen zum Holocaust. Das Rin-

gelblum-Archiv, das Eigentum der Gesellschaft des Jüdischen Histori-

schen Instituts in Polen ist, ist eine seiner wertvollsten Sammlungen. Seit 

1999 ist es Teil des UNESCO-Weltkulturerbes. 

 

Kurzimpressum: 

Wichtiger als unser Leben. Das Untergrundarchiv des Warschauer Ghet-

tos ist eine Ausstellung des NS-Dokumentationszentrums München 

(nsdoku) und des Jüdischen Historischen Instituts Emanuel Ringelblum in 

Warschau (JHI) 

Direktion: Mirjam Zadoff (nsdoku), Monika Krawczyk (JHI)  

Projektleitung: Ulla-Britta Vollhardt (nsdoku) 

Kurator*innen: Piotr Rypson (JHI), Ulla-Britta Vollhardt (nsdoku), Mirjam 

Zadoff (nsdoku) 



 

 

 

 

 

Presseinformation 

Seite 4 / 5 

28.06.2023 Wissenschaftliche Beratung: Katarzyna Person (JHI) 

 

Begleitprogramm  

Die Ausstellung Wichtiger als unser Leben wird begleitet von verschiede-

nen Veranstaltungen, die sich insbesondere mit dem Leben im War-

schauer Ghetto befassen. Öffentliche Rundgänge finden jeden Dienstag, 

17.30 Uhr und jeden Sonntag 15.00 Uhr statt. Weitere bereits feststehende 

Termine bis Herbst 2023 sind: 

 

05.07.2023, 19.00 Uhr, Buchvorstellung und Gespräch 

Aufzeichnungen „einen Schritt vor dem Tod“ – Holocaust-Tagebücher jü-

discher Kinder und Jugendlicher 

Mit Wolf Kaiser und Andrea Löw 

 

25.07.2023, 19.00 Uhr, Screening und Gespräch 

Warsaw: A City Divided (Polen, 2019) 

Mit Eric Bednarski u.a. 

 

26.09.2023, 19.00 Uhr, Lesung 

Lyrik im Ghetto 

In Kooperation mit dem Lyrik Kabinett 

Mit Olga Mannheimer 

 

26.10.2023, 9.30 – 16.30 Uhr, Lehrer*innenfortbildung 

Widerstand gegen das Vergessen. Dokumentation und Erinnerung als 

Form jüdischer Selbstbehauptung unter dem Nationalsozialismus 

In Kooperation mit der Bayerischen Museumsakademie  

 

Aktuelle Programminfos unter: www.nsdoku.de/programm/aktuell. 

 

Publikation 

Die Begleitpublikation versammelt Texte von Georges Didi-Huberman, A-

mos Goldberg, Monika Krawczyk, Andrea Löw, Katarzyna Person, Piotr 

Rypson und Mirjam Zadoff. Hg. von Ulla-Britta Vollhardt und Mirjam 

Zadoff. Der in einer deutschen und einer englischen Ausgabe herausgege-

bene Band erscheint im Wallstein Verlag. 

Vormerkungen für Rezensionsexemplare bitte an: Leo Eberhardt, Wall-

stein Verlag, leberhardt@wallstein-verlag.de 

 

http://www.nsdoku.de/programm/aktuell
mailto:leberhardt@wallstein-verlag.de
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Für Gehörlose wurden in dem Booklet Stimmen aus dem Ghetto die Texte 

der Audiostationen als Transkripte zusammengefasst. Es ist auf Nach-

frage am Empfang des NS-Dokumentationszentrums in Deutsch und Eng-

lisch erhältlich.   
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Schmuggler werfen Mehlsäcke über die 
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Bonbonpapier der Warschauer 

Süßwarenfabrik Wiktoria I © Jüdisches 

Historisches Institut in Warschau
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Todesanzeigen im Ghetto | © Jüdisches 

Historisches Institut in Warschau
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Benjamin Rozenfeld, Sterbekasse, 

Zeichnung, 1941 I © Jüdisches Historisches 

Institut in Warschau
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Warschau am 18. September 1946: Das 

Ringelblum-Archiv wurde in der Nowolipki 

Straße entdeckt. | © picture alliance / PAP /

Wladyslaw Forbert
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Blick in die Ausstellung Wichtiger als unser 

Leben. Das Untergrundarchiv des 

Warschauer Ghettos, 2023 | © NS-

Dokumentationszentrum München, Foto: 

Connolly Weber Photography
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